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Der Trojanische Krieg das Homer zugeschrie-
ben wird  (gegen 800 v. Chr.)
oder Die Ilias (von Ilion, einem anderen Namen für Troja) ist ein Epos

Der Sohn von Trojas König Priamos, Paris, der von Hirten aufgezogen worden 
war, überreicht den „Apfel aus Gold” der schönsten der Göttinnen, Aphrodite 
(Venus), die ihm darauf die Liebe der schönsten aller Frauen verspricht: Helena. 
Paris, der ergri� en von der „Schönen Helena” war, entführt diese und entfesselt 
so den Zorn ihres Ehegatten Menelaos, dem König von Sparta. Dieser ruft alle 
Anführer der griechischen Städte, wie Achilles und Odysseus, zusammen, um 
sie zu befreien. Der Trojanische Krieg beginnt. 
Die Stadt Troja wird etwa zehn Jahre lang umlagert. Die Griechen tragen 
den Sieg schließlich mit einer List davon: sie machen den Anschein, sich 
zurückzuziehen, wobei sie ein großes hölzernes Pferd hinterlassen, in dem sich 
griechische Krieger verstecken, die bereit sind, herauszuspringen. Die Trojaner 
entscheiden sich schließlich, wenn auch zuerst misstrauisch, es ins Innere der 
Stadtmauern zu ziehen und so beginnt die Zerstörung von Troja. Einzig Aeneas 
gelingt es zu � iehen. 

Die Flucht des Aeneas : Gra� k Nr. 4  
Diese Szene ist nichts anderes als die Wiederholung eines Details des Freskos 
Der Borgobrand, das 1517 im Speisesaal des Vatikans von Ra� ael verwirklicht 
wurde. Wie von Papst Leo X.  beauftragt, beschreibt es ein Feuer, das im römis-
chen Viertel Borgo, dem Viertel des Petersdoms, unter dem Ponti� kat von Leo 
IV. (847-855) ausbrach. 
Hinter einem großen Torbogen versucht die aufgebrachte römische Bevölke-
rungen den Flammen zu ent� iehen. Im Hintergrund bittet eine kleine Gruppe 
den Papst inständig, zur Hilfe zu kommen. Er allein kann sie vor der Katastrophe 
retten, er allein kann die entfesselten Elemente steuern. Das Feuer erlöscht nur 
nach dem Kreuzzeichen des Heiligen Vaters. Ein Wunder. Es ist die Szene im 
Vordergrund links, die auf der gravierten Platte des Kabinettschranks wiede-
rholt wurde: Die Flucht des Aeneas bei dem Brand von Troja, während er seinen 
Vater Anchises trägt.

Nach Vergil
„Er (Anchises, Vater des Aeneas), hatte aufgehört zu sprechen, und es nahte 
sich deutlicher schon durch die Mauern und hörbar jetzt das Feuer; der Brand 
wälzt näher und näher die Hitze. 
‘Komm also, lieber Vater, und nimm Platz auf auf meinem Rücken, ich werde 
laufen und es drückt mich deine Last nicht. Wie das Schicksal auch fällt, uns 
tre� e vereint und gemeinsam sowohl Gefahr als auch Heil. Der kleine Iulus* 
soll mich begleiten und meine Frau uns in einiger Distanz folgen. Ihr, meine 
Freunde, prägt euch ein, was ich euch sage: Gleich vor der Stadt ist ein Er-
daufwurf und ein alter verlassener Tempel der Ceres und dabei steht eine 
Zypresse, seit langen Jahren mit heiliger Scheu von den Vätern verehrt und 
erhalten. Lasst uns zu selbigem Platz von verschiedenen Seiten aus kommen. 
Nimm du, Vater, die heiligen Dinge und die Penaten* unserer Heimat, da es mir 
nach einem so schrecklichen Krieg und solch einem Blutvergießen nicht ziemt 
sie zu berühren, bis ich mich im � ießenden Wasser gereinigt habe.’
Nachdem ich dies gesagt hatte, bücke ich mich und bedecke mir die breiten 
Schultern und den Nacken mit dem gelblichen Fell eines Löwen, und nehme 
meine Last auf mich. 
Der kleine Iulus, zu meiner rechten, legt seine Hand in die meine und folgt mir 
mit ungleichmäßigen Schritten.”

* Iulus: anderer Name von Ascanius
* Penaten: Gottheiten, die Familie und Haushalt schützen
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